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Blumen, mit denen sie den Weg bestreuten. Als man
am Grabe ankam, umgaben es Conrad's Mitschüler;
der Prediger des Orts sprach tröstende, ermahnende und
warnende Worte; dann ward der Sarg in die Grust ge¬
senkt; die Mitschülerinnen streuten Blumen hinein! Auf
das Grab ward ein Rosenstock gepflanzt. In stummer
Trauer ging die Versammlung auseinander.

6?. Das Gewitter. (45.)
Wenn sich über den Gebüschen

Schwarze Wolken drohend mischen,
Und ein dumpfer Donner rollt,
Denk' ich: liebend fährt hernieder
Unser Vater, segnet wieder
Seine Kinder mild und hold.

Seht der Himmel steht in Flammen!
Wolken krachen wild zusammen;
Ruhig seh' zum Himmel ich;
Denn ein fruchtbar reicher Stegen
Strömt den Fluren seinen Segen;
Jeder Halm verjünget sich.

Rollt ihr Donner, zischt ihr Blitze
Aus der Gottheit Wolkensitze
Majestätisch auf die Welt!
Nichts soll mein Vertraun erschüttern.
Der zu uns spricht in Gewittern,'
Ist der Vater aller Welt.

68. Die Stimme des Gerichts.
Ein reicher Mann, Namens Chryses, gebot seinen

Knechten, eine arme Witwe sammt ihren Kindern aus
einem seiner Häuser zu vertreiben, weil sie den jährlichen
Zins nicht zu zahlen vermochte. Als die Diener nun
kamen, sprach das Weib: Ach, verziehet ein wenig,
vielleicht daß euer Herr sich unsrer erbarme; ich will zu
ihm gehen und ihn bitten.

Darauf ging die Witwe zu dem reichen Manile mit
ihren vier Kindern, denn eins lag krank danieder, und
alle flehten inbrünstig, sie nicht zu verstoßen. Chryses
aber sprach: Meine Befehle kann ich nicht ändern, es sei
renn, daß ihr eure Schuld sogleich bezahlt.


